
Reiche Städte vezichtEn ä ufEelt-rag
Freie wohFährtspflege in NRW fordert einheitriche Kita-Gebühren
Von Wilfried Coebels

DüssEtDorF. Die Freie Wohl_
Iahrßpüege in NRW fordert
landesweit einheitliche Kita_
Beiträge und ein kostensünsti-
gcs Mittagesen in Kiti urd(;an ztagssch ulen. Nach Ansa-
ben d_es Vorsitzenden der Lä-
desarbeitsgemeinschaft
(LAG), Andreas Meiwes. ver_
zichten reiche Städte wie Düs_
seldorl auJ Kita- Beiträge, wäh_
rend Eltem in armen Kommu_
_nen wie Wuppertal teilweise
bereits b€i einem Einkommen
von 12 500 Euro im Jahr ftir
eine 35-stündig€ Betreuung 27
Euro monaüch zahlen müs-
sen. ,,Langfristiges Ziel muss

die Beitragfeiheit sein,'. so
Meiwes. Bis dahin müsse der
cesetzgeber ftir einheitliche
Lebensverhältnisse und slei-
che Beiträqe sorsen.

Darüber-hinaui verlanst die
Freie Wohlfahrtspfleqe " ver_
bindliche Regelungen-ftir den
trhalt von Frauenhäusem
und eine Wiedereinlü hrune
der Landesförderung von A;I
berßlosenzenhen in NRW
,,Jeder zweite HartzJV-Be-
scheid ist feh-lerhaft. Deshalb
ist eine Beratung der fubeib_
Iosen nötig',, erklärte Meiwes.

Die Landesarbeissemein_
schaft hat den Parteierivor der
Landtagswahl 40 Fraqen zur
Sozialpolitik vorgelegt AJs Fa_

zit betonte Meiwes, dass die
upposrtron weniger an die Fi-
nanzterung von Sozialproiek_
ten denke als die ResiÄrunss_
parteien.,,Die Linke-beschäf-
tigl sich überhauDt nicht mit
Finanzierungsfragen und ant-
wortet oft sehr plakativ und
oberllächlich. " Däbeiseien die
Wohlfahrtsverbände realis-
tisch genug, ,,dass nicht alle
l.orderungen nach der Wahi
umgesetzt werden können,'.

In der tÄc sind l7 SDitzen_
verbände wie Awo. öaritas_
Diakonie und parit?itischei
Wohlfahrtsverband orsani-
siert. Die Antworten sinä im
lnternet abrulbar untet:
www.nrw-bleib-sozial.de.
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